ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Bez 


RB Pf. 


h geordneten⸗Hauſes hat demſelben 
Zertheilung von Grundſtücken und die Gründun 


det. In dem Bericht heißt es 


— 


und Veräußerungs⸗Befugniß, vermöge feines Nutzungs- und Pro⸗ 
1 de Mes, zur Veräußerung im ausgedehnteſten Umfange be- 
rechtigt, 
‚ganzen, demſelben unterworfenen Grundſtücks, aller ihm daran zu⸗ 
* ſtehenden 0 ! j h ö 
tum enthaltener 


ſtedelungen nicht vorhanden. 
abgeſehen von den in manchen 
Beſchränkungen gegeben: 1) Rittergüter verlieren dieſe ihre Eigen⸗ 
ſchaft durch Zerſtückelung, wenn die Grundfläche auf weniger als 


vierteljährliche Abonnements-Preis für die „Stettiner Zei⸗ 


Deſetz⸗ Sammlung S. 148.) (Verordnung vom 17. Auguſt 1825 


wenn Ritterhufen zu Steuer gelegt werden, in Betreff der Allo— 
difikationsſteuer iſt aber 


und 


e. Zeltung erſcheint täglich zwei Mal, 
We ens 8 Uhr und Abende 6 Uhr. 
Biecteljäßelicher Xbonnementspreig für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
f mit Botenlohn 1 thlr. 17 far, 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 17 ſgr. 6 pf. 


lelliner⸗ 


erſuchen 


die Erneuerung des Abonne⸗ 


Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals 
wir unſere geehrten Abonnenten, 


ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 
werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 
am Orte in den bekannten Expeditionen aufgeben. Der 


tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 


Deutſchland. 


8d Berlin, 18. März. Die Juſtiz⸗Kommiſſion des Ab, 
durch den Abgeordneten Dr. von 
ſoeben Bericht über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
g neuer 
Infiedelungen in Neuvorpommern und Rügen, erſtat⸗ 
u. A.; „In Neuvorpommern und 

“gen werden die Rechte des Eigenthümers von Grundſtücken 
hauptſächlich nach den Grundſätzen des gemeinen (Römiſchen) 
Rechts beurtheilt. Der Eigenthümer iſt der Regel nach, ver⸗ 
möge der im Eigenthume enthaltenen unbedingten Dispoſitions⸗ 


Seeckt 


ſowohl zur Uebertragung des ganzen Eigenthums, des 
Rechte, als auch zur Uebertragung einzelner im Eigen⸗ 
Rechte und einzelner Theile des Grundſtuͤcks. 

gemeinen ſind auch beſondere Vorſchriften über Zerthei⸗ 
lung von Grundſtücken aller Art, und über Gründung neuer An⸗ 
Nur in folgenden Beziehungen find, 
Städten geltenden Beſtimmungen, 


oder die Einnahme auf weniger als 1000 Thlr. 
oder 50 Wiſpel Roggen Pächte in Folge freiwil⸗ 
(Geſetz vom 1. Juli 1823 8, 13, 


Morgen, 
baare Gefälle, 
liger Zerſtückelung herabſinkt. 


Art. V. Geſetz⸗Sammlung S. 213.) 2) Grundſteuern können 
zwar ſonſt vertragsmäßig von einem Grundſtücke auf ein anderes 
ertragen, auch ſteuerbare Hufen zu Ritterhufen gemacht werden, 


zu einer Transferirung der Konſens der 
gierung erforderlich. (Provinzial-Recht für Neu⸗Vorpommern 
Rügen II. 14, $$. 1555, 1556.) 3) Mit Rückſicht auf 
e die Grundſteuer betreffenden Verträge bei Parzellirungen iſt 
nech die Verfügung der Regierung in Stralſund vom 17. März 
833, Amtsblatt Seite 84, feſtgeſetzt, daß bei einer Ordnungs⸗ 
ſrafe don 20 Thlrn., wer einen Theil feines Grundbeſitzes zu 
eräußern beabſichtigt, davon vor Abſchluß des Kontrakts dem 
relsLandrathe Anzeige zu machen habe, zur verhältnißmäßigen 
ert eilung der Grundſteuer, wobei die erforderlichen Nachweiſe 
Über Flächeninholte und Beſchaffenheit der Grundſtücke, ſowie über 
e Grundſteuer einzureichen. 4) Bei dem Verkaufe eines Grund⸗ 
Ude im Wege der Exekution darf daſſelbe durch die Veräuße— 
rung nicht zerſtückelt und zerriſſen werden. Dies gilt auch, wenn 
einzelne Gläubiger an Theile, oder Pertinenzien des Guts gewie⸗ 
i, und darin inmittirt fein ſollten. Nur wenn einige Theile 
leicht zu entbehren wären, und der Nutzen des Guts ohne diefel- 
en gezogen werden könnte, iſt die Trennung zuläſſig. (Hofgerichts⸗ 
du. für Vorpommern und Rügen von 1672 Th. 3, Tit. 1, §. 20.) 
>) Durch Artikel 42 der Verfaſſungs⸗Urkunde iſt zwar im erſten 
Abſaze das Recht der freien Verfügung über das Grund⸗Eigen⸗ 
thun, jo weit es nicht durch die allgemeine Geſetzgebung beſchränkt, 
erkannt, und die Xheilbarteit des Orund » Cigenthums gewähr- 
tet; aber es iſt im vorletzten Abſatze für die erbliche Ueber⸗ 
aſſung eines Grundſtücks nur noch die Uebertragung des vollen 
igenthums zuläſſig erklärt. Damit hat, indem die Freiheit des 
Grund und Bodens erhöht worden, die Befugniß des Eigenthü⸗ 
wers zu veräußern, ſowohl als die Freiheit des Erwerbs einzelner 
0 Eigenthum enthaltener Rechte auch in Neu-Vorpommern eine 
Bes ränkung erhalten, während in der zuerſt erwähnten Bezie⸗ 
bung und anerkannt iſt, was vorher als Recht beſtand.“ 
Nachdem die Kommiſſion die Bedürfnißfrage aus den Ihnen 
* Zeit mitgetheilten Motiven der Regierung als gerechtfertigt 
erkennt, fährt der Bericht fort: ; 
Uns, Diele Zerſchlagungen von Grundſtücken und zahlreiche neue 
dallebelungen haben in neuerer Zeit fo erhebliche Uebelſtände, 
daß lid in Betreff der öffentlichen Verhältniſſe herausgeſtellt, 
Lunden den Provinzial Behörden, wie don dem Kommunal. 
kan tage Anträge auf Erlaß eines Geſetzes gemacht worden. Dies | 
N genügen, um ein eben ſolches Bedürfniß feſtzuſtellen, wie es 


ten Berichts 
zu dem Duell 


23 | zer Abend- Ausgabe. e 
No. 134. Mittwoch, den 19, März. 1856. 


in den übrigen Provinzen beſtanden, und durch 
Geſeze feine Erledigung gefunden hat. 


Bericht der Agrar⸗Kommiſſion Zweiter Kammer vom 25. 
Februar 1853, Drucksachen der Zweiten Kammer aus 
der erſten Seſſion der 3. Legislatur Periode 1852/33, 


Bd. 4. Nr. 184. 


Bericht der vereinigten Juſtiz⸗ und Agrar Kommiffion vom 
22. April 1853, Drucksachen Zweiter Kammer derſelben 


Periode, Bd. 6. Nr. 290 
Auch formell liegt inſofern kein Anſtand vor, als der 


Zuſtimmung der Provinzial⸗Stände erhalten hat. 


Im Allgemeinen iſt auch dagegen nichts zu erinnern, daß 
ſchon beſtehenden Vorſchriften über 
den hier in Rede ſtehenden Gegenſtand eine Ausdehnung auf Neu⸗ 


die für andere Landestheile 


Vorpommern und Rügen erhalten. 
Hervorgehoben wurde 


gegebenen Vorſchriften, mit den durch 
begründeten Modifikationen, 
dies ſtöre die Ueberſicht um fo mehr, 
des Geſetzes von 1845 durch das von 1850 aufgehoben, dann 
durch das Geſetz von 1853 theilweiſe 
gänzt worden; auch fehlt die beſondere 
Neu⸗Vorpommern. Es wurde jedoch, 
ſicht ein Uebelſtand nicht zu verkennen iſt, angenommen, daß über 
dieſe Erinnerung hinwegzugehen ſei, da die gedachten Geſetze in 
der Geſetz Sammlung enthalten ſind, und eine Ueberſicht des da⸗ 
nach beſtehenden Rechts allerdings daraus zu gewinnen iſt. 

Schließlich empfiehlt die Kommiſſion Annahme des Geſetzes 
in der von ihr vorgeſchlagenen Form. Von den 12 Paragraphen 
der Vorlage lit. die Streichung des §. 6 (betreſſend die Prokla⸗ 
mationen) und eine Abänderung der SS. 3, 4, 5, 9, 10 und 
11 beantragt. * f f i 

Die „Spen. Ztg.“ giebt eine Kritik des geſtern mitgetheil⸗ 
des Herrn v. Rochow⸗Krahne über die Veranlaſſung 
zwiſchen deſſen Bruder und Herr v. Hinckeldey. 
Das Blatt ſagt u. A.: „Der Bericht läßt den Urſprung der 
vereinzelten Differenz, ſo weit ſie ohne Darſtellung des Hinter⸗ 
grundes zur Anſchauung gebracht werden konnte, mit einiger Klar⸗ 
heit erkennen. Er liegt in Mittheilungen, die Herr v. Rochow⸗ 
Pleſſow und noch ein andrer Herr bei einer mündlichen Unter⸗ 
redung von Herrn v. Hinckeldey erhielten. Offenbar unterſchied 
Letzterer bei dieſer Unterredung zwiſchen ſeiner perſönlichen Stel— 
lung zu den beiden Herren und ſeinem Amte; denn in amtlicher 
Qualität konnte er jede Auskunft verweigern. Deshalb müſſen 
ſeine Mittheilungen überhaupt privater und konfidentieller Natur 
geweſen ſein, und find es thatſächlich geweſen, woraus erklärlich 
iſt, daß ſie desavouirt werden konnten, als ſie auf anderweitiges 
Betreiben zum Gegenſtand amtlicher Verhandlungen wurden. Die 
Unterredenden mußten aber wohl die höͤchſt delikate Lage, in wel⸗ 
cher ſich Herr v. Hinckeldey bei dieſer nur vertraulich ertheilten 
Auskunft befand, würdigen, und es bedarf daher wohl noch der 
Aufklärung, warum ſich der eine der Herren Unterredner „ders 


wenngleich in einiger Hin⸗ 


pflichtet hielt“, „zweien andern davon zunächſt betroffenen Herren 


davon Kenntniß zu geben“, und ſo die eigentliche Veranlaſſung 
zu dem unſeligen Konflikt herbeizuführen.“ 

Es geht der Nat.⸗Ztg. Folgendes zur Veröffentlichung zu: 
„Mit Rückſicht auf die allgemeine Theilnahme, welche der Tod 
meines Bruders, des General-Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey, ges 
funden hat, und veranlaßt durch die Erörterungen, welche über 
dies unglückſelige Ereigniß von verſchiedenen Seiten her veröffent⸗ 
licht worden ſind, fühle ich mich verpflichtet, meinerſeits nachſte⸗ 
hende Thatſachen hinzuzufügen, deren Wahrheit ich verbürge und 
von denen ich erwarten darf, daß ſie Behufs einer unbefangenen 
und unparteiifchen Würdigung dieſer ganzen Angelegenheit nicht 
überflüſſig erſcheinen werden: 1) Das von dem Polizei⸗Lieutenant 
Damm gegen den Jockey Club eingehaltene Benehmen wurde von 
meinem Bruder ernſtlich gemißbilligt, und er verhängte, gegen 
eine mildere Auffaſſung der Mitglieder des PolizeiPräſidii, über 
den Damm eine Ordnungsſtrafe von 20 Thlr., die auch wirklich 
eingezogen worden iſt. 2) Der Polizei-Lieutenant Damm wurde 
ſpäter von dem Herrn Miniſter des Innern, aber ohne Standes⸗ 
und Gehaltserhöhung, nach Paderborn verſetzt. 3) Ueber den 
aus dieſer Angelegenheit entſtandenen Konflikt hat der General⸗ 
Polizei-Oirektor v. Hindeldey unter dem 8. September vor. J. 
allerunterthänigſten Bericht erſtattet und um ſtrengſte Unterſuchung 
gebeten. Ein Erfolg dieſes Schrittes iſt aus den hinterlaſſenen 
Papieren meines Bruders nicht erſichtlich. 4) Ebenſo iſt von 
meinem Bruder, nach Ausweis der mir vorliegenden Schriftſtücke, 


kein ehrenhaftes Mittel unverſucht gelaſſen worden, um die ent⸗ 


ſtandenen Differenzen gütlich auszugleichen, und wenn die von ihm 
vorgeſchlagene Form dieſer Ausgleichung die Zuſtimmung ſeines 
Gegners nicht erhielt, ſo iſt es ihm wiederum nicht möglich ge⸗ 
weſen, die in dieſer Beziehung von der andern Seite ausgejpro- 


chenen Zumuthungen zu erfüllen. 5) Das Duell zwiſchen meis || von 


die angeführten 


gegen⸗ 
wärtige Geſetz⸗Entwurf nach Inhalt der Motive deſſelben, die 


ſodann bei der Berathung, der Ent: 
wurf beabſichtige die Uebertragung der für andere Landestheile 
abweichende Verhältniſſe 
nicht ein neues vollftändiges Geſetz; 
als einzelne Beſtimmungen 


wieder eingeführt und er⸗ 
Publikation jener Geſetze für 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung. 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Fur die geſpaltene Petitzelle 1 ſgr. 


Zeitung. 


dem mir mitge⸗ 
ſtreng nach den 


nem Bruder und Herrn v. Rochow ging nach 
theilten Urtheil eines ehrenhaften Augenzeugen 
beſtehenden Geſetzen vor ſich. Nicht im Entfernteſten zeigte aber 
mein Bruder durch Wort oder That eine vorherrſchende Abſicht, 
ſeinen Gegner im Duell zu tödten, wie er auch der Aufforderung, 
ſich feiner Kurzſichtigkeit halber einer Brille zu bedienen, nicht 
nachkam. 6) Außer Herrn v. Rochow hat mein Bruder Nie: 
mandem eine Ausforderung zugehen laſſen. 

Berlin, den 18. Maͤrz 1856. 

C. v. Hinckeldey, 
Königl. Oberförſter und Herzogl. 
Meiningenſcher Kammerherr.“ 

Die Berliner Blätter enthalten außerdem folgende Anzeige: 
„Von Nah' und Ferne, aus allen Gegenden des deutſchen Vater⸗ 
landes, aus den höchſten Kreiſen und aus niederer Hütte (na⸗ 
mentlich aus Berlin, welches die zweite Heimathſtadt des Ver⸗ 
ewigten geworden), kommen der Unterzeichneten tiefgefühlte Be⸗ 
weiſe der Theilnahme zu. Ihr gebrochenes Herz findet nur Troſt 
in dem Hinblick auf Gott, deſſen unerforſchliche Wege geprieſen 
ſeien von Ewigkeit zu Ewigkeit. Nicht in der Lage, die ihr zu. 
gehenden Beweiſe des Mitgefühls beantworten zu können, wählt 
die Unterzeichnete dieſen Weg, ihren Dank nach allen Seiten hin 
auszuſprechen. Berlin, den 17. März 1856. 

Caroline von Hinckeldey, 
geb. v. Grundherr.“ 

Der, der dieſſeitigen Geſandtſchaft in Paris attachirte Prinz 
von Croy, der ſich auf Urlaub hier aufhielt, hat den Auftrag an 
den Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel nach Paris mitgenommen, 
Namens Sr. Maj. des Königs den Kaiſer der Franzoſen wegen 
der Geburt eines Prinzen zu beglückwünſchen. 

Als heute Morgen der von Berlin kommende Zug der Mag⸗ 

Nähe der Friedkich⸗Wilhelms⸗ 


deburg⸗Potsdamer Eiſenbahn in der 
Brücke zu Magdeburg angelangt war, warf ſich ein Menſch 
vor die Lokomotive auf die Schienen. Obwohl feine Abſicht 
offenbar die war, ſich den Kopf vom Rumpf trennen zu laſſen, 
ſo gelang ihm dies merkwürdigerweiſe nicht, er trug vielmehr nur 
wenn auch ſehr ſchwere — Verletzungen davon. Auf die 
Kunde von dem Vorfall wurde ſogleich ein Packwagen von hier 
aus abgeſendet, in welchem der Unglückliche nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft wurde. Außer Brüchen der Arme und eines 
Schenkels iſt ihm auch die Kinnlade zerſchmettert, ſo daß er am 
Sprechen gehindert wird, wodurch es ſich erklärt, daß über ſeine 
Perſönlichkeit bis jetzt nichts hat feſtgeſtellt werden können. Dem 
äußeren Anſcheine nach gehört er zu den beſſeren Ständen, wofür 
auch die in ſeinem Beſize gefundenen, nicht unbedeutenden Geld: 
mittel ſprechen. 

Der Menageriebeſitzer Kreuzberg erließ bisher oft Anzeigen 
in den öffentlichen Blättern, daß feine Beftien zu einer beſtimm⸗ 
ten Tageszeit mit lebenden Thieren gefüttert würden. Der Ver⸗ 
ein gegen Thierquälerei hierſelbſt, welcher durch derartige Schau⸗ 
ſtellungen eine nachtheilige Einwirkung auf das jugendliche Ge- 
müth beſorgt, hat dieſerhalb an das königl. Polizeipräſidium das 
Geſuch gerichtet, dieſe öffentlichen Fütterungen zu verbieten. Dieſe 
Behörde hat nunmehr auch Anordnungen getroffen, daß künftig 
Thierfütterungen, zu welchen lebendes Geflügel oder Säugethiere 
verwendet werden, nicht mehr zum Gegenſtande öffentlicher Schau⸗ 
ſtellungen gemacht werden dürfen. 


Marienburg, 17. März. Im Trajekt über die Nogat 
bis Marienburg für die Poſten find feit vergangener Woche keine 
Veränderungen eingetreten. Die eigentliche Eisdecke iſt außerſt 
ſchwach, ſie wird aber von dem darunter befindlichen aus Schnee 
gebildeten Schlamm getragen, und gewährt dadurch fo viel Trag. 
fähigkeit, daß Laſten von 15 Centner mit Pferden auf einer, aus 
Bohlen gebildeten Fahrbahn, übergeſchafft werden können. Dieſe 
Fahrbahn iſt auf Koſten der Eilfuhre hergeſtellt, die für das her⸗ 
gegebene Material eine Kaution von 500 Thlr. geleiſtet hat. — 
Waſſerſtand 9, 2. Temperatur des Nachts — 4 Grad. Wind, 


richtung aus Süden. 
Kun Oeſterreich. 


Trieſt, 11. März. lleber den Brand des 
Venedig kann ich Ihnen folgende ſichere Nachrichten mittheilen. 
Das Feuer brach in dem Intendanzgebäude aus, griff raſch um 
ſich, war aber binnen ſechs Stunden vollkommen gelöſcht, ſo daß 
der Erzherzog bei ſeiner Ankunft die Löſchungsarbeiten beendigt 
ſah. Es brannte nur der Mittelbau heraus, während die beiden 
Flügel unverſehrt ſtehen blieben, allein ein werthvolles Archiv 
von Zeichnungen über die Konſtruktionen der Schiffe aus Venedigs 
Glanzperiode wurde ein Raub der Flammen. Ueber die Art 
der Entſtehung ſchwebt ein tiefes Dunkel; allgemein vermuthet 
man Anlegung, und zwar von Seiten einer Partei, die ſich ſchon 
mehrfach durch die unſinnigſten Anſchläge in Italien gekenn⸗ 

(A. A. 


zeichnet hat. 3.) 
N Frankreich. 


+ Paris, 16. März. Der Moniteur meldet: Alle Tage 
9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends wird ſich ein Kammer; 


Arſenals zu 


| 
| 


diener des Kaiſers in einem Zimmer des Pavillon Flora, im ches Gehalt von 3 Rub. Silber für die nothwendigſten Bedürfniſſe 
Erdgeſchoß aufhalten, um diejenigen Perſonen zu empfangen, die I entſprechend zu machen, 


ſich vorſtellen werden, um Neuigkeiten von J. Maj. der Kaiſerin Petersburg, 13. März. Laſſen Sie ſich weder durch die Schleuſen jeines Herzens und vertraut ihr, da 
zu erfahren und ihnen die Bulletins mittheilen, welche zweimal das Dementi, welches der Independ. Belge geworden, noch durch richtung des Kindtaufſchmauſes die runde Summe 
geſpart habe. Wenige Tage vor dem Feſte erſcheint eines Abends 


des Tages ausgegeben werden. die Thronrede des frangöſiſchen Kaiſers irre machen: der Friede 

Demnächſt erzählt das amtliche Blatt den Geburts- und iſt und bleibt geſichert. Es find hier abermals Depeſchen einge⸗ 
Taufakt. Der Kaiſer, welcher ſich zur Kaiſerin begeben hatte, gangen, welche darüber nicht den mindeſten Zweifel mehr übrig 
als die erſten Zeichen der nahen Niederkunft erfolgten, umgab laſſen. Was dagegen Über die Modalitäten verlautet, unter denen 
Ihre Majzeſtät mit der rührendſten Sorgfalt. Bei der Kaiſerin] der Friede zu Stande kommen ſoll, will ich nicht verbürgen, man 
befanden ſich deren Mutter, die Prinzeſſin von Eſſling, Oberfthofs || ſpricht z. B. davon, daß der Aufbau der ruſſiſchen Feſtungen am 
meiſterin, die Frau Admiral Bruat, Gouvernante der Kinder von || Oſtufer des ſchwarzen Meeres nicht mehr beſtritten werde, jo wie 
Frankreich, und die Herzogin von Baſſano, Ehrendame. In dem || daß es einem Abkommen der Türkei überlaſſen ſei, die Zahl der 
Augenblicke, als die großen Wehen eintraten, wurden als Zeugen || Kriegeſchiffe zu beftimmen, welche jede der beiden Mächte im 
zugezogen der Prinz Napoleon K. H. und S. H. Prinz Lucian || ſchwarzen Meere unterhalten dürfe. — Folgende Thatſache kann 


| 
| gebrt, Die unglücklichen Eltern erheben ein Klagegeſchrei und d 
Bonaparte, und gleichzeitig auch J. Exc. der Staatsminiſter und ich nicht unterlaſſen, Ihnen noch heute zu melden: Der als talent⸗ 


der Siegelbewahrer von dem Kaiſer in das Zimmer der Kaiſe⸗ voller Novelliſt bekannte Graf Sſollogub hatte ein einaktiges Luſt⸗ 
rin geführt. Unmittelbar nach der Geburt wurde das Kind durch spiel geſchrieben, betitelt: „Tſchinownit“ (der Beamte), welches 
die Frau Admiral Bruat den genannten Herren vorgeſtellt, und egen einſtudirt und ſodann bei Hofe aufgeführt wurde. Der 
demnachſt der geſetzliche Akt, betreffend die Geburt des Prinzen, || Kaiſer fand an dem Stüct ein fo großes Gefallen, daß er die 
aufgenommen. | Aufführung deſſelben auf der hieſigen ruſſiſchen Bühne für die 
letzten vier Theaterabende der Saiſon anordnete. So iſt denn 
das Stück viermal hintereinander bei überfülltem Hauſe und mit 
außerordentlichem Beifall gegeben worden. Und der Inhalt? Wie 
Sie leicht errathen, die Korruption des Beamtenſtandes und die 
dadurch auch in's Publikum übergegangene Meinung von der Bes 
ſtechlichkeit eines jeden Beamten ohne Unterſchied. Dieſe Erfah⸗ 
rung macht nun im Stück auch ein zur Reviſion eines Prozeſſes 
abgeſchickter Beamter, und bricht dann am Schluß in eine bittere 
patriotiſche Klage aus über dieſen Krebs, der am Leben der Na— 
tion freſſe, und den man mit allen wirkſamen Mitteln vertilgen 
müſſe — wobei die Hoffnung aufbligt, daß die Radikalkur von 
oben her durchgeführt werde. — Man knüpft an dieſe Begeben⸗ 
heit die Vermuthung, daß der Graf Sſollogub an Stelle des Ge⸗ 
nerals Gédeonow zum Direktor der kaiſerlichen Theater ernannt 
werden würde. — Von der Erlaubniß, Weizen aus Polen zu 
exportiren, iſt durch Beſchluß des Verwaltungsrathes für dieſes 
Königreich das Weizenmehl gusgenommen worden, deſſen 
Ausfuhr alſo verboten. . (K. H. 3.) 

Bolderaa, 6. Mi; Scharfe Nord⸗ und Nord⸗Oſt⸗ 
Winde haben ſeit der vergangenen Woche eine durchſtehende Kälte 
von 5 bis 14 Grad R. mit ſich gebracht und gleichzeitig wieder 
unabſehbare Eismaſſen an unſere Küſte getrieben, wovon denn 
auch Rhede und Seegatt völlig bebeckt ſind; auch ſah man ſchon 
am 18. in großer Entfernung ein Schiff im Eiſe liegen, welches 
ſich jetzt bis auf circa drei Meilen weſtwärts von unſerem Hafen 
dem Lande genähert hat, und mit ziemlicher Gewißheit für die 
am 31. Januar von hier abgegangene portugieſiſche Brigg „Car⸗ 
lotta“ erkannt wird. — Temperatur 14 Gr. Kälte. 

Türkei. 

Trebiſond, 23. Februar. Omer Paſcha iſt mit ſeinem 
Oeneraljtabe hier angelangt; ihm folgen mehrere Detachements, 
die von Colchis zunächſt hierber verlegt werden. 

rovinzielles. 

a Anklam, 17. März. Zu Werder, einem freundlichen 
Dorfe bei Treptow a. T., hat ſich vor Kurzem folgendes Kurioſun. 

zugetragen: Während die Tochter des dortigen Büdners M. 


Der Kaiſer hat u. A. aus Anlaß der Geburt des Prinzen 
10,000 Sets, der Unterſtützungskaſſe der Geſellſchaft dramatiſcher 
Schriſtſteller und Komponiſten, 10,000 Frks. der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe der Gelehrtengeſellſchaft, 10,000 Frks. der Hülfskaſſe der 
Geſellſchaft der dramatiſchen Künſtler, 10,000 Frks. der Hülfs⸗ 
kaſſe der ausübenden muſikaliſchen Künſtler, 10,000 Frks. der 
Hülfstaſſe der Geſellſchaft der Maler, Bildhauer, Graveurs und 
Zeichner, endlich 10,000 Frks. der Hülfskaſſe der Geſellſchaft der 
Erfinder und induſtriellen Künſtler überwieſen. 

Paris, 16. März. Die drei erſten Namen des jungen 
Prinzen (Louis Napoleon Eugen) find die feines Vaters und des 
früheren Vicekönigs von Italien, die beiden letzten (Johann 
Joſeph) die feiner Pathen, da der Papſt Johann Maria, die 
Königin von Schweden Joſephine heißt. — Der Erlaß eines 
Regentſchaftsgeſetzes ſteht nahe bevor. Die Kaiſerin ſoll mit eis 
nem Regentſchaftsrath die Regierung führen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 12. März. Berichte aus Odeſſa, Cherſon, 
Akerman melden, daß auf der tauriſchen Halbinſel ſowohl wie 
in Neu-Rußland die daſelbſt dislozirten Truppen von Lazareth⸗ 
fiebern ſehr mitgenommen worden. Beſonders ift die Hafenſtadt 
davon heimgeſucht. Man hofft von dieſem Uebel durch den be⸗ 
vorſtehenden Friedensabſchluß befreit zu werden, der auch den 
dortigen Handel wieder beleben wird. Im vergangenen Monat, 
heißt es im Berichte von Ende Februar aus Odeſſa, wurden von 
dem Auslande nach Odeſſa Waaren im Werthe von 193,529 
Rub. und an Gold 1842 Rub. importirt. Der Export aus 
Odeſſa über die Freihafengrenze nach Rußland belief ſich kaum 
auf den Werth von 73,305 Rub. Die Hauptartikel des Imports 
waren Manufakturen, Taſchenuhren, Goldfabritate und Raffi⸗ 
naden aus den Lagerzollhäuſern. Ins Ausland wurde gar nichts 
exportirt. 

Der mehrfach erwähnte Erlaß des Großfürſten Konftartin 
an das Marine⸗Reſſort betrifft die Berichte, die von der Admi⸗ 
ralität über die Thätigkeit im Marine⸗Reſſort, über die Verord⸗ 
nungen, Ausgaben ꝛc. monatlich dem Gen. Admiral erſtattet 
werden und die ihrer verwickelten und unklaren Sprache wegen, 
in der man etwas mehr, als den Mangel an Rhetorik vorge⸗ 
funden hatte, den Tadel des Großfürſten ſich zugezogen. So 
unbedeutend das Ereigniß auch ſcheinen mag, iſt es dennoch für 
uns von der größten Wichtigkeit, denn wir ſehen darin den Un 
fang. emer Reform, die in Zufunft, weniger den Styl, als das 
Bewußtſein der Tſchinownik-Würde (Beamter) unſerer Büreau⸗ 
kratie veredeln dürfte. Wer jemals ſo einen Bericht geleſen hatte 
und dem es wirklich daran gelegen war, in dieſem Chaos von 
Schlupfwinkeln und doppelſinnigen Redensarten den Ariadnefaden 
der Wahrheit zu finden, der wird auch zugeſtehen müfjen, daß es 
bei uns ſehr an der Zeit war, die häßliche Maske abzureißen, 
unter der die Gewinnſucht und andere entehrende Leidenſchaften des 
ſchlecht beſoldeten Beamten verborgen waren. Der Gropfürjt, wel. 
cher mit wahrer Liebe dem Marinefach obliegt, mag es wohl 
ſchon längſt wahrgenommen haben, zu welchen Mitteln ſeine 
Untergeordneten ihre Zuflucht nehmen, um der Obrigkeit den 


Borſenberichte. 


Stettin, 19, März. Witterung: Klare Luft. Tem⸗ 
peratur + 7°. Wind SO, 

Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide- Zufubr 
beſtehend aus: 4 W. Weizen. 12 W. Roggen. 1 W. Gerſte, 
1 W. Erbſen. 6 W. Hafer. Bezahlt wurde für Weizen 84 bis 
92, Roggen 7882, Gerſte 56—60, Erbſen 85—88 Ag. Yr 20 
Scheffel, Hafer 38—40 7 26 Scheffel. 

Stroh 8 — 9½% ei Schock, Heu 20—22 gr. Yır Centnet⸗ 

An der Börſe: 

Weizen, flau, loco 82 ½epfd. gelber pr. 9opfd. 921, bez / 
86.90pfd. 96 Ag. bez., r un 88,89p}Dd. gelber Durchſchnitts 
Qualitat 108 % Br., 84. H0pfd. 98 & Br., der Mai⸗Juni u 
Juni-Juli 88.8opfd. 98 % Br. 

Roggen, matt, loco 87.8 2pfd. 75 ½ 3% bez., 85.82pfd. 74% 
Re. bez, leichter pr. 82pfd, 73 „ bez., Anmeldungen pr. 82pfl: 
73 bez., 82pfd. 7 Frühjahr 74 % Br., Jer M J 
74 Ag bez. u. Br., ur Juni-Juli 72½ 72% 72 & bez., 78 Ab 
Gd., ir Juli-Auguſt 68 . dez. u. Gd. 

Gerſte, loco 75pfd. 60 As Br., er Frühjahr 74. 78pfd. groß 
pomm. 57 ½ Gd., 58 & Br. 

Hafer, loco 52pfd. nach Qual. 35 ½, 36 & bez., Yr Face 
50.5 2pfd. ohne Benennung excl. poln. und preuß. 35 ½ & 35 
bez., 35 ½ . Br. 

Erbſen, nach Qualität 84 à 80 . bez. 

* Ne incl. Faß 14% . Br., Yr April-Mai 13% 
ez. r. 

Rappfuhen 2 3 Br. 

Rüböl, behauptet, loco 17%, A Gd. 17%, . Br., 
April⸗Mai 17% % Br., 17% . Gd., ur Sept.⸗Okt. 14% 
Br., 14% % bez. u. Gd. 

„Spiritus, matter, loco ohne Faß 13 ½, 746, ½ % in Am 
me, dungen 13%, 4 Ya_% bez., dee Frühjahr 13½, , Je % b 
n 5 lian 1207 2 9 Yr era! u 1 

7 ull-Augu as % bez. u 
% Gb., 12% % Ve e ö 

Aetiem: Union-Promessen 101½ Br., 101 Gd. Germanis- 

Promessen 101½ Br, In National-Aktien war das Geschäft sehr 


* 


lebhaft, und wurden sie zu steigenden Preisen gehandelt, da be- 

kannt geworden, dass die Dividende 13 pCt. ergiebt und zu dem 

Reservefonds 70,000 Thlr, zugeschrieben werden, Gehandelt wurd® 

pr. Cassa 1221, —24 bez. u, Gd., auf Lief, pr. Mai 124 bez. u, Gd) 

15 1 123½—124 bez, u. Gd., pr. ultimo Mai 12314, 120 
ez. u. 


eines Nachte mit zwei Knaben niederkam, vermehrte ſich in derjel- 
ben Nacht der Viebſtand des Vaters durch eine ſeiner Kühe um 
zwei Kalber und durch eins ſeiner 55717 um zwei Lämmer. 

Aus dem Regenwalder Kreiſe, 15. März. Die Aus⸗ 
wanderung, welche im vorigen Jahre unbedeutend, ſcheint in dieſem 
grühling hier lebhafter als je zu werden, viele kleine Grundbeſitzer 

auern, Koloniſten u. a. haben, gelockt durch die hohen Preiſe, 
verkauft, und wollen meiſt nach Wiskonſin auswandern, wohin ſchon 
in den nachnen Wochen eine erſte Geſellſchaft von über 100 Per⸗ 
ſonen abgehen wird. A 8 
Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 19. März. Das erſte Stettiner Schraubendampf⸗ 
ſchiff „der Preuße“ von der hieſigen Dampfer ⸗Kompagnie iſt hier 
angekommen. Es hat ſich nach Ausſage des Kapitains bei der 
ſturmiſchen Ueberfahrt von England als ein tüchtiges und ſchnelles 
Seeſchiff bewahrt. Die Maſchine hat 60 Pferdetraft. Die Lange 
des Schiffs betragt 128 Fuß. Daſſelbe iſt beitimmt, zwiſchen hier 
und Königsberg regelmäßig zu fahren. Der Preis für Paſſagiere 
iſt auf 5 und 4 Thlr. feſtgeſetzt. 

Das neue Schraubendampfſchiff „Memel Packet“ iſt ebenfalls 
heute Mittag — unter vollem Flaggenſchmuck — hier eingetroffen. 

Die früher in dieſen Blattern mehrfach beregte Angelegen⸗ 
heit wegen Abbruchs des der Jakobikirche gehörigen Rendantenhau⸗ 


Spiritus loco 26%: 4 bez., r März⸗April 26%, ½ 3 bez 
4 b Yr Mai-Junt 20% Ra bez. 
Stettin, den 19. März 1856. 
I efordrt Bezahlt. ] (Geld. 
ä AS ——— ae E 


Berlin ... = == — 


ez. 
Rüböl loco 17% 3. bez., Nr Länge April 17% &. bez / 


Stand der Sache zu verdunkeln; allein er konnte nicht ſelber zes in der Breitenſtraße am Aufgange zum Jatobihirchhof bat in 1527 1527 2 
dagegen kämpfen und die Mißbräuche ausrotten, er mußte eine der geftrigen Stabiverorpnelen- 1 ungeboffte Erledigung 2Mt. ee 151% 
Brite baben un bife efaim ihm in Der Berfn des Dicken ß [u] a | = | 2 
Mentſchikoff Dieſer Mann und feine wahrheitögetreuen Kriegs⸗ öge i f a \ nr 3 25 — 
; 1 n getre rieg gemacht, man möge ihm auch einen Theil des dahinter belegenen Fon doenrn 05 EEE, 15 2 
berichte find hinlanglich bekannt. Er war der Erſte, der es || Kirchengrundſtücs käuflich überlaſſen. Dagegen iſt Herrn Hugel "ame 6 25 6 25 = 
wagte, einmal für immer den „einen todten Koſaten“ ſelig zu ſpre⸗ A hend ee a a dne den Bere 155 Paris N BE . 3 Mt.] 80% — 2 
ee end i u rbau dor Bordeaux 2-recsusseensrnnnenn 0 
chen und ihm die Rücktehr vom Himmel in das ru. Hauptquar-] dem erſteren wegzunebmen, und den beabſichtigten Neubau der Art 1 . PR 2 
tier bei der Strafe, „ihn zum ruſſ. General zu befördern“, zu vers i ſſen : ich i ini R u — 2 == 
8 ihn zum zu bei 3 aufzuführen, daß deſſen Fronte ſich in gerader Linie, vom Hauje Freiwillige Staats-Anleibe 41,0 
bieten. Dieſer Fürſt alſo klärte den Großfürſten Konſtantin in || 406 bis 409 erftredt, Der Aufgang zur Kirche wird in Form eines || Neue 5 Anleihe 1850/52. . 4½% — 2 2 
Beziehung auf die Rechnungs⸗Berichte feiner Beamten auf und gewölbten Ganges von 16 Fuß Breite überbaut und neben das do. 1854. 47½% — 2 = 
%% / Ale zu | nen ah one Bad P.. 2a trdt at || Stants-Schnläncheine .utnen | = | = 
ſteuern. Daher kommt dieſer Erlaß, der nur in kurzen, aber bün || genehmigt, und die Stadtverordneten traten geſtern dieſer Vorlage e e Freie ah — A = 
digen Worten abgefaßt war und der weder von der Senats-Zeiz [ bei. — Außerdem dürfte auch noch die Wegnahme des Bader'ſchen Rentenbriefe 40 - 2 = 
fung, noch bon anderen Blättern veröffentlicht wurde. Dieſes ijt || Vorbaues in Ausſicht ſtehen, da als Entſchadigung für denſelben Ritt. Pomm. Bank-Act. 2500 Thi. % 5 7 2 
nur vorläufig en famille abgemacht und man erwartet die erſten = re bn ra RN belege e ine; Dividende v.1. Jan. 1858 zu — 2 
Wirkungen, um danach weitere Schritte zu bemeſſ In letzt ee eee nr Berl Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. 50 * "Ti 
gen, nach we ) 3 ſen. In letzterer Die Aktien-Geſellſchaft der „Norddeutſchen Zeitung“ hat do Prioritäts 1,0 
Zeit ſprach man hier auch ſehr viel von einem k. Ükaſe, der das || geftern im „Hotel de Prufje eine General⸗Verſammlung abgehalten Stargard-Pos. Eisenb.-Actien . .. 375% 95 2 3 
Gerichtsweſen vollſtändig reformiren joll; dieſes Letztere theilen = in berielben nach dem Nüutritt 47 früheren Comité-Mitglie⸗ 5 5 Frioritat-- 2 4 4770 100 * = 
wir übrigens nur als Gerücht mit, denn für die Wahrheit dejjel- F a8 Aan an E. ur Stettiner Stadt-Obligationen - +13, Y,| — — 9⁵ 
ben können wir uns nicht verbürgen, um jo mehr, als die Reform || porff, Direktor der Berlin-⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft, und 80: Strom Op. 808 8. 4%] 101 — + 
des Gerichtsweſens uns vollſtändig unmöglich ſcheint, jo lange die || dem Herrn Landrath v. Bismark zuſammengeſetzt it, Leber den Preuss. Nationnl-Vers A 49 125 10 2 
Regierung ſich nicht bequemen wird, den Beamten ein größeres || Kaſſenbeſtand referirte äußerem Vernehmen nach mit kurzen Worten Preuss. See- Assec.-Actien +. % 654 RT 
Gehalt zu zahlen. D 9 iſt id Ei je [ Herr Kaufmann Schwolow. Eine nahere Darlegung der peku⸗ p 1a See- 2 Fi 
ö enn es iſt ſchwer, Einem zu verbieten, die ären Verbaltni W omerania See. u. Fluss-Vers... 111 = = 
Acciventien k ; „ [ naren Verhaltniſſe fand mehrſeitigen Widerſpruch und unterblieb Stettiner d „oc; 
zu nehmen, wenn man ihm nicht jo viel zahlt, daß deshalb. Die Verſammlung beſchloß außerdem, daß in der Nord- 89 Bchaus ielh us-Obn . Juin — 100 
er ſich erhalten könnte. Ja, wir haben Beamte, deren Gehalt deutſchen Zeitung der große Grundbeſiß Pommerns, adliger wie do: Speicher- Alen 118 5% 2 an 2 
nicht über 150 Rubel Silber jährlich ſteigt und die in den ſo⸗ bürgerlicher, dem Handels⸗ und Gewerbeſtande die Hand bieten Vereins-Speicher-Actien 120 — 2 
cialen Verhältniſſen eine ala 5 f ie ſie][ſolle in der feſten Veberzeugung, daß die Intereſſen beider zujam- -Zuck.-Sied.-Acti — 
glänzende Sellung einnehmen, die ſie 16 Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — — — 
ſelbſtverſtändlich auf den Ruinen ihrer Ehre und ihres Gewiſſens garden Pane rA vader igt dir Engen abrbait gefönert Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien- - 1200 8 2 
errichtet haben. Dieſes ſind nun die Beamten der Reſidenz; werfe find, zu erfahren, welche Farbe in dieſer Fardenverſchmelzung die Sessel Preise ll g 1500 en = 
man aber einen Blick nach der Provinz hin, in die Kreisgerichte, 3 ſein wird; im übrigen hat das Experiment doch jeine || do. Dampfschiff. Vereins-Act.. 375 2 
und man wird ſich überzeugen, daß bei uns ein jeder Kreisgerichts⸗ Schwierigkeiten. Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. 5% | 105 2 at 
Sekretär für ſich ſein eigenes Kalifornien entdeckt hat, welches * In dem Bezirke „ bat ſich fol Neue Da e — 08 05 
2 7 . 391 1 0 a ol» eue er-Comp. 1. ie — 
er nach Möglichkeit und geſetzmäßig ausbeutet, um ſein monatli⸗ gende ebenſo ſpaßhafte als wahre Begebenheit ereignet. In das 2. Serie 110 — u. ad. a: 2 
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